
 
 
 
 

Aktuelle Themen und Entwicklungen 1.5 

1.5 Aufbau der Marinen Dateninfra· 
struktur Deutschland (MOl-OE) 

1 Einführung in die MOl-OE 

Der Aufbau von landseiligen regional begrenz­
ten Geodaleninfrastrukluren (GOI), wie die des 
Bundes, der Länder oder der Landkreise ist im 
vollen Gange. Um jedoch Geobasis- und Fach­
daten aus dem Küsten- und Meeresbereich für 
Wissenschaft, Planung, Öffentlichkeit, Politik und 
Verwaltung bereitzustellen sowie den Anforderun­
gen an eine integrierte europäische Meerespolitik 
gerecht zu werden, ist es notwendig, eine GOI für 
den "nassen" Bereich über regionale- und Verwal­
tungsgrenzen hinweg aufzubauen. Das BMBF 
fördert derzeit den Aufbau einer solchen marinen 
Daleninfrastruktur (MOl) mit dem drei Jahre lau­
fenden Projekt "MOl-OE". Es handelt sich dabei 
um ein Verbundprojekt mit vier Teilprojekten: 
Antragsteller und damit auch Teilprojektverant­
wortliche sind die Bundesanstalt für Wasserbau 
(BAW, TP1), das Bundesamt für Seeschimahrt 
und Hydrographie (BSH, TP2), das Bundesamt 
für Naturschutz (BfN, TP3) und die Professur fOr 
Geodäsie und Geoinformatik (GG, TP4) an der 
Universität Rostock. Abbildung 1 :Abbildung 2: gibt 
einen Überblick Ober die beteiligten Projektpartner 
aus Bundes- und Landeseinrichtungen mit Verant­
wortungsbereichen in Nord- und Ostsee. 

Das Ziel der MOl-OE ist es, die Entwicklungen von 
Informationssystemen beim BSH (GeoSeaPortal 
- Geodaten fOr Meer und KOste) und das gemein­
sam von Bundes- und KOstendienststellen aufge­
baute Nord-Ostsee-KOsten-lnformationssystem 
(NOKIS) sowie weiterer Informationssysteme 
mit unmittelbarem Bezug zu Meer und KOste 
in konzeptioneller, technologischer und inhaltli­
cher Form zu einem übergreifenden, nationalen 
Meeres- und KOsteninformationssystem unter 
folgendem Leitbild zusammenzuführen: 

Aufbau einer multifunktionalen uMarinen Daten­
Infrastruktur für Deutschlandu durch Untersu­
chung, Evaluierung und konkrete Anwendung 
der verschiedenen technischen und strukturellen 
Möglichkeiten zur Entwicklung eines interdiszi­
plinären Netzwerkes mit den Hauptkomponenten 
Daten, Metadaten und Dienste für den Einsatz in 
den wesentlichen Aufgabenbereichen von Meer 
und Küste. 
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Marine Dateninfrastruktur Deutschland (MOl-OE) 
Projektstandorte 
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TP1 : Küsteningenleurwesen und Küstengewässerschutz 

Haupfanfragsteller 

Bundesanstalt für Wasserbau (BAW) 

Projektbeleiligte 

1 landesbelrieb fUr KüstenSChutz, Nationalpark und 
Meeresschutz S-H (LKN ) 

2 Niede~chsischer Landesbetrieb fOr wasserwirtsChaft, 
KOslen- und Naturschutz (NLWKN) 

'" 

3 NalionalparkvelWattung Niedersachslsches Wattenmeer (NlPV) 

4 Wasser- und Schifffahrtsdireklionen Nordwest (Y\'SD~NW) 

5 Wasser- und Schifffahrtsdirektionen Nord (WSD-N) 

TP2 : Meeresurnweltschutz 

• Hauptantragstoller 

Bundesamt fOr Seeschifffahrt und Hydrographie (BSH) 

• Projektbeteiligfe 

6 Landesamt für landwirtschaft, Umwelt und 
ländliche Raume S-H (lLUR) 

7 Landesamt für Umwelt, Naturschutz und 
Geologie M-V (lUNG) 

TP3: Meeresnaturschutz 

• Bundesamt für Naturschutz (BfN ) 

TP4: Wissenschaftlich~technische Begleitforschung 

Professur für Geodäsie und Geoinformatik (GG), 
Universität Rostock 

Abb. 1: MDI~DE Projektbeteiligte und deren Standorte 
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Das Vorhaben ist eingebettet in eine Reihe von 
Entwicklungen und Rahmenvorhaben , die von 
dereuropäischen Ebene bis hin zur Landesebene 
reichen (5. Abb. 2). Hierzu gehören im Kontext 
von SEIS (Shared I::.nvironmenta l Information 
System) die Wasserrahmenrichtlinie (WRRL), 
das Schutzgebietsnetzwerk Natura2000 mit der 
Flori3, Fauna, Habilalrichtlinie (FFH·RL) und der 
Vogelschutzrichtlinie (VS-RL), die Meeressirale· 

• 

I tNSPtRE 

~...c..b __ --J 

.-

MOl-OE 

gie-Rahmenrichtlinie (MSRL), die Hochwasser­
Rahmenrichtlinie (HWRL) und die Richllinie zur 
Schaffung einer Geodateninfrastruktur in der 
Europäischen Gemeinschaft (INSPIRE). Aus 
diesen Richtlinien lassen sich unmittelbar tech­
nische Spezifikationen , Vorhabensregularien 
und Berichtspflichten für das Projekt MOl-OE 
ableiten. 
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Abb. 2: MOl-OE im Spannungsfeld deutscher und europäischer Initiativen und 
Infraktrukturen 

2 Küsteningenieurwesen und 
Küstengewässerschutz 

Im Teilprojekt (TP 1) der Bundesanstalt für 
Wasserbau (BAW) "KOsteningenieurwesen und 
Küstengewässerschutz" liegt der Schwerpunkt 
auf der Weiterentwicklung der Internet-Dienste 
für Metadaten-Profile und Schnittstellen, um syn­
optiSChe Verzeichnisse zu den verteilten Quellen 
mariner Oatenbestande bereitstellen zu können. 
Dazu werden die vorhandenen Daten aus ver­
schiedenen Quellen harmonisiert, interoperabel 
zur Verfügung gestellt und Ober ein gemeinsames 
Portal recherchierbar gemacht. Damit wird eine 
Verbreitung von Informationen aus der Küsten­
zone im Sinne des Kuratoriums für Forschung 
im Kusteningenieurwesen (KFKI) gefördert, die 
Transparenz von vorhandenen Daten verbessert 
und Doppelarbeit vermieden. 

Die Dokumentation von Daten durch Metadaten 
und deren Verwendung durch Webservices wer­
den so umgesetzt, dass die Funklionalität des 
Portals unterschiedliche Nutzungen unterstützen 
kann . Während aus der Sicht der BAW und der 
Projektpartner Wasser- und Schifffahrtsdirektio­
nen (WSDn) Nord und Nordwest eine flächendek­
kende einheitliche Datengrundlage geschaffen 
werden muss, die als Grundlage für numerische 
Modellierungen im Rahmen von Gutachten 
dien t, stehen für die weiteren Projektpartner 
Landesbetrieb fü r Küstenschutz, Nationalpark 
und Meeresschulz (LKN), Niedersächsischer 
Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, KOsten- und 
Naturschutz (NLWKN) und NationaJparkverwa!­
tung Niedersächsisches Wattenmeer (NLPV) 
Dienste zur Erfüllung von Anforderungen aus 
RichUinien und Berichtspflichten für bestehende 
und zukOnftige fachliche Portale (GOI-OE, Porta­
lU, WasserBLIcK, INSPJRE usw.) im Vordergrund. 
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Ein weilerer Arbeitsschwerpunkl besteht in der 
Entwicklung der notwendigen Prozeduren zur 
Dalenaufbereitung. Die bei der aufzubauenden 
Informalionsinfraslruktur verwendeten T echn iken 
und Methoden müssen den gellenden Qualitals­
kriterien für Antwortzeiten und DalenQualität für 
die Berichlspflichten von INSPIRE gerecht wer­
den. Für die vorhandenen Datenbestande liegen 
diesbezüglich keine Erfahrungen vor. Dies gilt 
gleichermaßen für die Integration von Daten für 
die Modellierung. Synoptische Eingangsdaten 
von vielen Parametern, die z.B. für die morpho­
dynamische Modellierung von Küstengewässern 
erforderlich sind, müssen aus unterschiedlichen 
Quellen harmonisiert zur Verfügung gestellt 
werden. 

Beim Monitoring von Ästuarsystemen werden u.a. 
SedimentIransporte betrachtet. Die BAW setzt 
numerische Modelle ein, um diese an hand der 
Datenlage zu analysieren_ Bis jetzt sind für solche 
Simulationen spezialisierte Stand-Alone-Systeme 
zuständig. Mit der Verfügbarkeit von Geodatenin­
fra strukturen ist dies nicht mehr zeitgemäß. Daher 
arbeitet das Teilprojekt "Küsteningenieurwesen 
und Küstengewässerschutz~ an der Einbindung 
mariner Simulation bzw. Modellierung in eine GOI. 
Ein besonderes Hindernis auf diesem Gebiet sind 
proprietäre Datenformate, große Datenmengen 
und lange Berechnungszeiten sowie fehlende 
Standards, ohne die eine Interoperabililät nicht 
erreicht werden kann. 

Abb. 3: Architekturvorschlag zur Kopplung von SOS und WPS in einer GOI 

Abbildung 3: zeigt, wie eine Architektur aussehen 
könnte, mit der sich Modelle standardkonform 
in eine GOI integrieren ließen. Das bedeutet, 
dass ein Modellierungswerkzeug mit Kommu­
nikationsschnittstellen versehen in einen Dienst 
verpackt wird. An dieser Stelle bietet sich der Web 
Processing Service (WPS) Standard des OGC 
an. Wenn eine entsprechende Modellsoftware 
von einem WPS umhOUt wird, benötigen dessen 

42 

ModeUierungsalgorilhmen Daten, auf denen die 
Simulation basiert. Hier bietet sich der Sensor 
Observation Service (SOS) des OGC an, über den 
Daten entweder aus einer Datenbank oder aktuel­
le Sensordaten an den WPS geliefert werden, der 
diese dann verarbeitet und über entsprechende 
Visualisierungsstandards (WMS, WFS) dem 
Nutzer präsentiert (vgl. [[AGILE11]). 
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3 Meeresumweltschutz 

Die Arbeilsschwerpunkle des Teilprojekles .Mee­
resumweltschutz~ liegen in: 

• der Entwicklung der fOr die weiteren Arbeiten 
benötigten technischen Grundlagen 

Zusammenführung der beiden Syste­
me GDI-BSH und NOKI$ 
Aufbau eines Portals für die MOl-OE 
(Portal Meer und KOste) 
Bereitstellung von Prototypen fOr 
ausgewählte Dienste 

• der weiteren Vernetzung von Meeresdalen, 
insbesondere für den Bereich des Meeres­
umweltschutzes und der Hydrographie 

Anbindung weiterer lokaler Knoten 
auf Landesebene (LLUR, LUNG) und 
von Forschungseinrichtungen 
Entwicklung und Ausbau von standar-

K n oten .. 
LLUR 

Knoten .. 
BAW 

• 

• 

disierten Schnittstellen zu nationalen 
und internationalen Ziersystemen 
(GOI-OE, WasserBLIcK, ICES, WISE­
Marine, ... ) 

Dalenassimilat ion und QualiUltssicherung 
fürs marine Monitoring und Reporting 
Anpassung der vorhandenen Metadaten­
profile an die Anforderungen des Meeres­
umweltschutzes 

Dabei stellt die Integration der GDI-BSH und 
NOKIS eine wichtige Grundlage fOr die weiteren 
Arbeiten im Projekt MOl-OE dar. Auf dieser Basis 
wird gemeinsam mit den anderen Teilprojekten 
das Portal "Meer und KOste~ mit Diensten zur 
Beantwortung von Fragen aus Politik, Wirtschaft 
und Öffenllichkeit aufgebaut, sowie die Vernet­
zung zwischen allen dalenhallenden Stellen an 
der KOste vorangetrieben. 

Kno ten 

" B'" 

GOI-8SH NOKIS 

Knoten 

" NLWKN I 
N LPV 

Knote n 

" INSOn 

K noten .. 
LUNG 

Metadaten 
Date n 

Dien ste 

---
Knoten .. ." 

K note n 

" AW' 

Abb. 4: Arbeitsschwerpunkte des Teilprokies "Meeresumweltschutz" im Netzwerk 
der MOl-OE 
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Mit dem MOl -OE-Portal wird eine Plattform ange­
boten, die die zentrale deutsche Antaufslelle für 
alle Fragen das Meer und die KOste betreffend 
werden könnte. Damit wird die Verbreitung von 
Informationen von Meer und Küste gefördert und 
die Transparenz von vorhandenen Daten verbes­
sert. Doppelarbeit kann vermieden werden . 

Das Portal wi rd so aufgebaut, dass nicht nur 
Kartendienste angeboten werden , sondern auch 
Dienste und Services, die eine bessere lokale 
Bearbeitung sowie eine Bearbeitung im Web­
Portal ermöglichen. Dazu müssen die lIon den 
Slandardisierungsgremien OGC und ISO ange­
botenen Dienste erweitert und angepasst werden. 
Ein erster Prototyp des MOl-OE-Portals wird im 
Oktober 2011 veröffentlicht werden. 

Die in der GDI-BSH und NOKIS vorhandenen 
Komponenten eines effizienten Daten -Ma­
nagements werden zusammengeführt und für 
neue Anwendungen angepasst bzw. erweitert. 
Damit wird im nationalen und internationalen 
Informations- und Berichts-Netzwerk die Bereit­
stellung von Daten und Informationen aus den 
unterschiedlichen Zuständigkeitsbereichen, die 
durch die MOl-OE-Partner in den Teilprojekten 
repräsentiert sind, vereinheitlicht. Für diesen 
Zweck werden lokate Knoten (siehe Abbildung 
4:) aufgebaut. Die beiden Partner des BSH im 
Teilprojekt ~Meeresumweltschutzft - das Landes­
amt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche 
Räume SH (LLUR) und Landesamt für Umwelt, 
Naturschutz und Geologie MV (LUNG) - haben 
dementsprechend die Aufgabe, für ihr Bundesland 
einen solchen lokalen Datenknoten aufzubau­
en. Alle drei Projektpartner müssen ferner die 
gemeinsamen Aufgaben Harmonisierung der 
Dalenbestände, Evaluierung und Bereitstellung 
neuer Dalenbeslände bewältigen. 

Weiterhin werden mit dem Portal Daten und Dien­
ste bereitgestellt, die unterschiedliche Anwen­
dungen unterstützen können. Während aus der 
Sicht des BSH eine möglichst fiächendeckende 
und umfassende Datengrundlage für die Wahr­
nehmung der Raumplanung, des Monitorings, der 
Herausgabe der meereskundlichen Dienste und 
der Aufgaben als hydrographischer Dienst bereit­
gestellt werden muss, stehen für LLUR und LUNG 
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Dienste zur Unterstützung der Berichtserstellung 
für bestehende und zukünftige fachliche Portale 
(GOI-OE, PortalU, WasserBLIcK, INSPIRE, usw.) 
im Vordergrund . Zudem ermöglicht das Portal 
eine integrierte multidisziplinäre Recherche unter 
Verwendung eines KLlslen-Gazelteers und eines 
Thesaurus. Die MOl-OE unterstützt das Berichts­
wesen der EU, sie stell t Daten für INSPIRE und 
GOI-OE bereit und bietet Werkzeuge an, die zur 
Erfüllung von Daueraufgaben im Zusammenhang 
mit den Richtlinien der EU notwendig sind und 
die bei wasserbaulichen , raumplanerischen , 
naturschutzfachlichen, wissenschaftlichen und 
ökologischen Systemanalysen sowie zur Unter­
stützung der Schifffahrt verwendet werden. 

4 Meeresnaturschutz 

Das Teilprojekt Meeresnaturschutz (TP3) am 
Bundesamt für Naturschutz (BfN) ist an der 
technischen Integration der eigenen marinen 
Naturschutzdaten in das Gesamtkonzept und 
am Aufbau einer gemeinsamen Infrastruktur für 
Karten, Kartenwerkzeuge und Diagramme betei­
ligt. Das BfN bindet neue Datenbestände ein und 
entwickelt Dienste für die Integration von Daten 
in die MOl-OE. 

Für den Vollzugsbereich des Bundes in der 
Ausschließlichen Wirtschaftszone (AWZ) der 
deutschen Nord- und Ostsee führt das BfN ver­
schiedene Programme zum Monitoring mariner 
Arten und Lebensräume durch. Erhoben werden 
u.a. Daten zu Seevögeln (z.B. Alken , Enten und 
Taucher), marinen Säugetieren (z.B. Schweins­
wale, Kegelrobben, Seehunde) und Biotopen und 
Lebensräumen (z.B. Riffe und Sandbänke). Die 
teils komplexe Struktur der in unterschiedlichen 
Zeitintervallen erhobenen Rohdaten wird in ver­
schiedenen Arbeitsschritten vereinfacht und im 
Falle desArtenmonitorings anhand eines Rasters 
räumlich aggregiert, um eine bessere Übersicht 
zu ermöglichen und Vergleiche zu erleichtern. 

Für die BfN-internen Recherche in seinen mee­
resökologischen Datenbeständen und Fachgut· 
achten wurde ein naturschutzfachlicher Mikro­
thesaurus entwickelt, der Ober 2000 hierarchisch 
gegliederte Begriffe und über 3000 Synonyme 
enthält , die den Meeresnaturschutz betreffen. 
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Dieser Thesaurus soll nun auch den anderen 
Partnern über die MOl-OE für thematische Re­
cherchen zur Vertügung gestellt werden. 
Zusätzlich zu den bestehenden europäischen 
Berichtspflichlen nach FFH-RL (92/43fEWG) und 
VRL (79/409/EWG) entstehen insbesondere mit 
der Umsetzung der MSRL (200B/56/EG) für das 
BfN neue Aufgaben bezüglich der Durchführung 
von Monitoringmaßnahmen, aber auch neue 
Ansprüche über die erhobenen Daten zu berich-

len. Mit Hilfe der MOl-OE soll die Erstellung der 
Berichte für die MSRL vereinfacht werden, in 
dem alle relevanten Meeresdaten an einer Stelle 
zusammengeführtwerden. Ein weiteres Ziel, dass 
das BfN mit Hilfe der MOl-OE erreichen will , ist 
der schnelle Austausch von Meeresdaten, um 
die verschiedenen Fachdaten besser integrieren 
zu können. 

Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie (MSRL) 

Laut MSRL (Richtlinie 2008/56/EG) soll bis 2020 ein guter Zustand der Meeresumwelt erreicht 

werden. Es sollen Meeresstrategien entwickelt und umgesetzt werden, um "die Meeres­

umwelt zu schützen und zu erholten, ihre Verschlechterung zu verhindern oder, wo durch­

führbar, Meeresökosysteme in Gebieten, in denen sie geschädigt wurden, wiederherzu­

stellen" (Art. 1 Abs. 2). 

In entsprechenden Berichten über dos Gebiet der deutschen Nord- und Ostsee wird der 

oktuelle 2ustand der Umwelt onhond von 11 Deskriptoren - die weiter in Kriterien und In­

dikatoren unterteilt sind - bewertet. Zudem wird in der Beschreibung des guten Umweltzu­

standes (GES) der Soll-Zustand anhond verschiedener Merkmale beschrieben und in den 

Umweltzielen formuliert, wie ein guter Umweltzustand erreicht werden kann. Nach der bis 

2012 vorzunehmenden Anfangsbewertung sind in regelmäßigen Abständen erneut Berichte 

für die EU zu ersteflen. 

5 Referenzmodellierung 

Im Rahmen der wissenschafllichen Begleitfor­
schung wird an der Universität Rostock am Re­
ferenzmodell, dem Prototypen für einen Viewer 
zur Sichtung der vorhandenen Dienste, der Eva­
luierung von Metainformationssystemen und der 
Erstellung von Modellen zur Abbildung z.B. von 
Prozessen zur Generierung von Berichten für die 
MSRL gearbeitet. 

5.1 Aufbau des Referenzmodells 

Zur strukturierten Beschreibung des Aufbaus der 
MOl-OE wird ein Referenzmodell konzipiert. Das 
Referenzmodelllehnt sich mit seinem Aufbau und 
den Teilmodellen an internationale Standards und 

europäische respektive nationale Vorgehenswei­
sen an. In einem ersten Schritt wurden vorhan­
dene Ansätze zur Model1ierung von größeren 
Geodateninfrastrukturen evaluiert. Dazu gehören 
das ISO Reference Model for Open Oistributed 
Processing (vgl. URM-OOP]), das Architektur­
modell der GOI-OE (vgl. [[AGILE1 1j Bauer, M., 
Wosniok, C., Lehfeldt, R. (201 1): Marine Model­
ing as a Service, AGILE Workshop: Integrating 
Sensor-Web and Web-based Geoprocessing, 
28.04.2011 
[GOI-OE 2010]), das Referenzmodell der GOI 
NRW (vgl. [[GOI-NRW, das Referenzmodell der 
Geodateninfrastruktur Brandenburg ![GIB2004] 
und das Architekturkonzept der Geodateninfra­
struktur Sachsens (vgl. UGISa2009]). Die Aus­
richtung der Infrastruktur für die MOl-OE erfolgte 
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dann in Anlehnung an das Referenzmodell der 
GOI-NRW mit seinen Komponenten: dem Ge­
schäftsmodelt, RolJenmodell , Prozessmodell , 
Architekturmodell und dem Implementierungs­
modell. 

Im Geschättsmodell werden die Ziele, Anforde­
rungen und Interessen der Beteiligten der Infra­
struktur definiert. Die Modellierung der Geschäfts­
prozesse erfolgt an Hand ausgewählter Szena­
rien, die sich als Workflows im Prozessmodell 
wiederfinden. Das Architeklurmodel1 beschreibt 
die technischen Komponenten, z.B. Dienste , 
Schnittstellen, Clienls, sowie deren Aufgaben und 
wechselseitigen Beziehungen untereinander. Da 
die Architektur service-orientiert ist, werden vor 
allem die Servicelypen genannt und welche Rolle 
sie im Zusammenwirken in den Szenarien spielen. 
Die konkrete Umsetzung der Teile des Architek­
turmodeUs erfolgt in Implementierungsspezifika­
tionen. Diese sind im ImplementierungsmodeU 
zusammengefasst. Hier werden weitestgehend 
vorhandene Spezifikationen berücksichtigt und 
mit Profilen um die Anforderungen der marinen 
Daten erweitert. Im Rollenmodell wird erfasst, weI­
che Akteure es im System gibt und welche Rollen 
sie hinsichllich der vielfältigen Aufgaben haben 
sowie mit UML-Anwendungsfalldiagrammen 
modelliert. tm Prozessmodell werden die Abläufe 
der Szenarien und die Zustände der Daten im 
Prozess beschrieben und mit UML-Aktivitäts- und 
-Sequenzdiagrammen modelliert. 

5.2 Modellierung eines Szenarios 
für die MSRl 

Das Zusammenspiel der Teilmodelle des Refe­
renzmodells und den damit verbundenen UML­
Diagrammtypen wird anhand eines beispielhaften 
Szenarios verdeullicht. Im Geschäftsmodell wur­
de festgelegt, dass dem Thema MSRL im Projekt 
MOl-OE hohe Priorität zugeschrieben wird. Im 
RoUenmodeli ist geklärt, dass sich u.a. das BfN 
mit dem Thema MSRL auseinanderzusetzen haI. 
Die verschiedenen Rollen eines Akteurs finden 
sich in Anwendungsfalldiagrammen wieder, die 
die Szenarien modellieren. DasAnwendungsfall­
diagramm in Abbildung 5: zeigt den beispielhaften 
Einsatz von UML-ModeUierungstechniken zur 
Bewertung von Indikatoren und Deskriptoren. 
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Dort könnte eine zuständige Behörde beispiels­
weise als Auftraggeber und Gutachter zugleich 
auftreten. Das Prozessmodell beschreibt anhand 
von Aktivitätsdiagrammen u.a. die Abläufe der 
erwähnten Szenarien. Das Aktivitätsdiagramm 
(Abbildung 6:) greift aus dem Anwendungsfall­
diagrammen (Abbildung 5:) den Anwendungsfall 
~Bewertung Indikatoren" heraus und beschreibt 
seinen Ablauf. Abbildung 5: zeigt auch, dass die 
Bereitstellung der Indikatoren bzw. Deskriptoren 
in Diensten erfolgen soll, wie im Architekturmodell 
vorgeschrieben. 
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Abb. 5: Beispiel zur Verwendung eines UML-Anwendungsfalldiagramms für einen möglichen 
Ablauf zur Bewertung von Indikatoren und Deskkriptoren (vgl. Abb. 3 MSRL) 

47 



 

 
 
 
 
 
 

Aktuelle Themen und Entwicklungen 1.5 

( Pa ra m e ter des ' ... dile . !:o .... von> Dieo~ 1: a l>fra<}t! n y - S, tr.chtuno d~ r 0 
~ einzelnen P< ... am.t.~ 

du l,.,dik.torJ 

, 
J, 

, , 
Ir ~ , 

( a..rwe rtung P ........... t.. .. 1) Be w e rtung p ;w.nH!!t.II!!r i 8 _ .. rtung Par....-.etc .... n 

, 

( Be wowtung d •• Indikators- ) 
1: IWIiItUm;J mit -l1 
l~ndik.tO'SP.Zifilch.r ( O ..... e..tun.o;J an Clilt,., t " .. n den ) S .... rtun.gJfunktlon 

; 
guter rn .... lt<ush nd err.i(ht? 

t 
j. ,( Erg .. bni~ ) 

T • nein 

Abb. 6: Beispielhaftes UMl-Aktivitätsprogramm zur Bewertung eines Indikators (MSRl) 

Abbildung 6: zeigt vereinfacht, wie die Bewer· 
tung eines Indikators anhand seiner Parameter 
ablaufen könnte. Solche Abläufe sollen später 
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möglichst in Processing Services nach der OGC 
W PS-Spezifikation implementiert werden und die 
automatisierte Berichtserstellung unterstützen. 
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